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WOM-Projektbeschreibung (Langfassung)
Projektträger

     
Projektname
     
Bitte nutzen Sie diesen Vordruck

a)
für die Projektskizze vor der Beratung: Bitte stichwortartig ausfüllen!

b)
zur Antragstellung: Bitte vollständig ausfüllen!

Bitte stellen Sie in den folgenden Formularfeldern Ihre konkreten Projektbeiträge zu den jeweiligen Qualitätskriterien und Unterkriterien in der vorgegebenen Reihenfolge unter Voranstellung der Gliederungsnummer dar. Bitte beachten Sie außerdem die „Besonderen Hinweise zur Projektbeschreibung und zur Antragstellung“ auf der letzten Seite! Die Projektbeschreibung darf 10-15 Seiten nicht überschreiten. Die Querschnittsziele müssen durchgängig bei allen Qualitätskriterien und Unterkriterien berücksichtigt werden.
0.
Zusammenfassung (max. 1 Seite)
Wesentliche Angaben zum Projekt, Projektziele, -inhalte und -partner, Weiterbildungszertifikate, individuelle Verweildauer der Teilnehmenden, Innovationen, Durchführungsorte, Weiterentwicklung aus Vorprojekten, etc.
     
1.
Ausrichtung des Projekts am Bedarf der Betriebe und der zukünftig am Arbeitsmarkt benötigten Qualifikationen sowie der Beitrag des Projekts zur Erhöhung der Arbeitsplatzsicherheit und zur Erhöhung der Aufstiegschancen (max. 3 Seiten)

Dieses Qualitätskriterium wird durch Berücksichtigung folgender Kriterien erfüllt:

1.1
Derzeitige und/oder zukünftige Anforderungen des betrieblichen Arbeitsplatzes werden vermittelt
1.2
Position des AN am Arbeitsmarkt wird durch die Maßnahme gestärkt oder verbessert
1.3
Mobilität bzw. Flexibilität der TN wird gefördert
1.4
Synergieeffekte mit Wirtschaftspolitik/-förderung
1.5
Besondere Zielgruppen (Frauen, Migranten, Menschen mit Behinderung, Ältere ab 45)
1.6
Beschreibung der Konzeption für eine Personalentwicklungsberatung in den Betrieben

1.7
Qualifizierte „Letters of intent“ (Absichtserklärungen der Betriebe) im Anhang beifügen

1.8
Beachtung branchenspezifischer, regionaler oder struktureller Probleme

     
2.
Integriertes Gesamtkonzept – insbesondere auch detaillierte Projektplanung (max. 3 Seiten)

Dieses Qualitätskriterium beinhaltet:

2.1
Verfolgte Ziele, vermittelte Inhalte
2.2
Abschlussbezogene Maßnahmen, Qualität der Abschlüsse, Zertifikate ggf. als Anlage beifügen
2.3
Methoden zur Durchführung der Seminare

2.4
Schulungspersonal (Referenten), ggf. erhöhte Stellenanteile begründen
2.5
Differenzierte und chronologische Darstellung der einzelnen Qualifizierungsmaßnahmen
2.6
Konzeptionelle Zusammenarbeit mit den Betrieben
2.7
Getrennte Darstellung von Beratung, Profiling und Qualifizierung
2.8
Planungsqualität, detaillierte Projektplanung, Meilensteine
2.9
Darstellung der Methoden der Akquise

     
3.
Fachliche und administrative Kompetenz des Antragstellers und ggf. seiner Kooperationspartner zur Durchführung des Projekts (max. 0,75 Seiten)

Die Kompetenz des Antragstellers ergibt sich aus folgenden Angaben:

3.1
Erfahrungen in der Durchführung und Abwicklung von Bildungsmaßnahmen, Sicherstellung der finanziellen und administrativen Abwicklung des Projektes
3.2
Zielerreichung und Zuverlässigkeit bei bisher durchgeführten Projekten (Mitteilungspflichten, Verwendungsnachweise)
3.3
Dokumentation und Nachweis über ausreichend qualifiziertes Bildungspersonal für die Maßnahme (Projektleitung/Dozenten, Tätigkeitsbeschreibungen, Qualifizierungsnachweise), ggf. erhöhte Stellenanteile begründen
     
4.
Innovationsgehalt des Projekts (max. 0,75 Seiten)

z. B. Anwendung bewährter Qualifizierungsansätze auf andere Zielgruppen, Weiterentwicklung von Qualifizierungsansätzen, Übertragung aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Weiterbildungspraxis

     
5.
Spezifischer Beitrag des Projekts zur Erreichung der Querschnittsziele
Alle Querschnittsziele sollen sich als „roter Faden“ durch das Projekt ziehen!
5.1
Querschnittsziel Demographischer Wandel (max. 1 Seite)

Konkrete Gestaltung des Themas „Demographischer Wandel“ im Projekt. Wodurch? Welche konkreten Projektbeiträge leistet die Maßnahme zu diesem Querschnittsziel?

5.1.1
Beitrag zur Sicherung des künftigen Fachkräftebedarfs


5.1.2
Unterstützung einer langen Erwerbstätigkeit


5.1.3
Aktivierung der Begabungsreserven
     
5.2
Querschnittsziel Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung (max. 1 Seite)
Bitte beachten Sie auch den Leitfaden zur Chancengleichheit unter http://www.nbank.de/Publikationen_und_Dokumente/Arbeitshilfen_und_Merkblaetter.php

5.2.1 
Kernkriterien (= Musskriterien) 

a)
Beitrag zur Chancengleichheit


b)
Differenzierte Darstellung der Zielgruppen und deren Ausgangslagen

c)
Gleichberechtigter Zugang


5.2.2
Optionale und weitere Kriterien, wie beispielsweise: Barrierefreiheit, Genderkompetenz

     
5.3
Querschnittsziel Nachhaltigkeit (max. 1 Seite)
Bitte beachten Sie auch den Leitfaden zum Querschnittsziel Nachhaltigkeit unter http://www.nbank.de/Publikationen_und_Dokumente/Arbeitshilfen_und_Merkblaetter.php. Stellen Sie die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit mit Zielindikatoren, Aktivitäten und Nachhaltigkeit dar.

5.3.1
Soziale Nachhaltigkeit

5.3.2
Ökologische Nachhaltigkeit

5.3.3
Ökonomische Nachhaltigkeit
     
6.
Effizienz des Mitteleinsatzes (max. 0,5 Seiten)

Bei diesem Qualitätskriterium werden folgende Unterkriterien bewertet:

6.1
Höhe des beantragten Interventionssatzes 
6.2
Einhalten der Bemessungsgrenzen 
6.3
Direktbeitrag der Unternehmen oder der Kooperationspartner
Grundsätzlich sind die Unterkriterien nicht zu erläutern. Lediglich wenn besondere Kofinanzierungsmittel oder Eigenmittel in das Projekt eingebracht werden können, sollten die Posten kommentiert sein. Zu begründen ist vor allem, wenn die Bemessungsgrenzen nicht im Rahmen der Vorgaben liegen.
Hinweis: Bitte fügen Sie zum Finanzierungsplan zu jedem Ausgabeansatz und zu den Einnahmequellen jeweils eine nachvollziehbare Erläuterung bei.
     
Ergänzende Angaben zu den o. g. Qualitätskriterien (max. 3 Seiten)
     
Bitte beachten Sie die Hinweise auf der nächsten Seite!

Besondere Hinweise zur Projektbeschreibung und zur Antragstellung

Die Beurteilung von ESF-Anträgen folgt dem Leitsatz:

Die Vergabe der Mittel wird sich über alle Förderbereiche hinweg an einem transparenten Katalog von Qualitätskriterien orientieren. In diesem Wettbewerb der Ideen und Konzepte werden jene Projekte gefördert, die den größten Beitrag zur Anpassung an den Strukturwandel und zur Sicherung der davon betroffenen Arbeitsplätze leisten.
Die Erfolgsaussichten des Projektantrages hängen von der Qualität der Projektkonzeption (Projektbeschreibung) respektive der darin vorgestellten Projektidee ab. Demzufolge sollen diese Hinweise Anregungen liefern, eine vielversprechende Projektidee in ein bewilligungs​fähiges Konzept zu übertragen. Die Projektbeschreibung ist Bestandteil des Antrags und hat das Vorhaben zu erläutern. Dabei sind die im Formular „Projektbeschreibung“ genannten Qualitätskriterien sowie die bewertungsrelevanten Unterkriterien zu beachten. Insbesondere sollen sich alle Querschnittsziele als „roter Faden“ durch das Projekt ziehen!

Weitere Anhaltspunkte zur Projektbeschreibung:

Projekte sind konkret, präzise und klar zu beschreiben. Zahlen, Daten und Fakten sollen die Aussagen ergänzen. Zu viel „Antragslyrik“ ist häufig kontraproduktiv. Abhandlun​gen über Grundsätzliches, beispielsweise zu den Zielen der Lissabon- oder Göteborg-Stra​tegien, sind nicht zielführend. Bewertungsrelevant sind die Beiträge, die das Projekt z. B. zu den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit beisteuert.

Wenig bewertungsrelevant sind folgende Aussagen:

Wir sind langjährig erfolgreich in der Qualifizierung tätig. Unsere effiziente Organisation gewährleistet eine wirtschaftliche Mittelverwendung. In den letzten Jahren haben wir meh​rere ESF-geförderte Maßnahmen mit hohen Erfolgsquoten abgewickelt. Unser interdiszipli​när zusammengestelltes Team ist hoch motiviert und weiterbildungsorientiert.

Konkreter sind folgende Angaben:

Unsere nach … und AZWV (siehe Anlage X) zertifizierte Organisation wurde … gegründet. Aktuell beschäftigen wir … Fachdozenten sowie … Fachlehrer mit den Berufs- oder Studienabschlüssen als ... . Frau … hat eine Spezialausbildung als … absol​viert, die vor allem in diesem Projekt bei … benötigt wird. In den letzten … Jahren haben wir pro Jahr im Durchschnitt … geförderte Maßnahmen durchgeführt. Die rd. … Teilnehmenden/Jahr wurden in folgenden Branchen … qualifiziert. Im Zeitraum von/bis wurden … WOM-Projekte mit insgesamt … Teilneh​menden durchgeführt. … Teilnehmende konnten nach einer Prü​fung folgende Zertifikate der IHK als … erwerben. 
Eine Projektkonzeption ist eine umfassende Zusammenstellung der

(a) Ziele (Was soll erreicht werden?), und daraus abgeleitet

(b) Strategien/Wege (Was wird getan?) sowie

(c) Maßnahmen/Aktivitäten (Wie werden die Strategien umgesetzt?)

zur Umsetzung des geplanten Vorhabens. Sie beinhaltet die dazu notwendigen Informatio​nen und Begründungszusammenhänge. Es reicht nicht aus, dass etwas gemacht werden soll. Vielmehr sind konkrete Aktivitäten im Rahmen der Maßnahme zu benennen, die ver​deutlichen, was stattfinden soll und wann, wie und wo die Umsetzung geplant ist.

Der Umfang der Projektkonzeption (ohne Anlagen und Nachweise) sollte sich auf den Umfang beschränken, den das Formular „Projektbeschreibung“ vorgibt. Die Anlagen sollten alle nummeriert sein. Sofern in der Projektbeschreibung darauf Bezug genommen wird, ist die Anlagennummer im Text anzugeben.

Der Projektname sollte eine gewisse Aussagekraft zum Projektziel ausdrücken und nicht nur auf eine Abkürzung begrenzt sein.

Die Projektbeschreibung soll mit einer Zusammenfassung (Summary) und nicht mit einem Vorwort oder einer Einleitung beginnen. Das Ziel sollte sein, alles Wissenswerte (essentials) zu dem Vor​haben möglichst in Reihenfolge der Qualitätskriterien zusammenzufassen. Dazu können zählen: Projektziele und -inhalte, Vermittlungsquoten, Zielgruppen, regionale Bedarfe (Berufsfelder, Branchen), Weiterbildungszertifikate, Innovationen, Durchführungsorte, individuelle Verweildauer der Teilnehmenden.

Sofern Antragsstichtage im Rahmen der Richtlinie vorgesehen sind, müssen die vollständigen Antragsunterlagen spätestens an den Antragsstichtagen bei der NBank oder den Geschäftsstellen eingegangen sein (Stichtage siehe Arbeitshilfe Nr. 1 und 2 unter http://www.nbank.de/Publikationen_und_Dokumente/Arbeitshilfen_und_Merkblaetter.php).
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